Aus der Illertisser Zeitung vom 21. April 2007

Seit 30 Jahren dem Königlichen Spiel treu 

Ehemalige Klosterbeurer Schachfreunde feiern Geburtstag - 
Denksport fördert die Phantasie und die Disziplin

Babenhausen/Klosterbeuren/Frickenhausen (clb).

Nur das kontinuierliche Ticken der Schachuhren ist zu hören, ab und zu ein paar leise Bemerkungen, ein Seufzen, erleichterte oder auch freudige Ausrufe. Und natürlich das Bewegen der Figuren auf den Schachbrettern, an denen sich jeweils zwei Denksportler konzentriert gegenüber sitzen. Auch im Zeitalter von Fernsehen und Computer ist das das königliche Spiel noch vielerorts sehr beliebt. Der einst als Klosterbeurer Schachfreunde gegründete Verein kann in diesem Jahr als Schachclub Frickenhausen auf sein 30-jähriges Bestehen zurückblicken.

Was im Jahr 1977 mit Denksportlern aus Babenhausen, Klosterbeuren, Winterrieden und Reichau in privaten Wohnungen begonnen hat, hat sich im Laufe von drei Jahrzehnten zu einem beliebten Treffen entwickelt. Regelmäßig treten die Schachfreunde dabei in einem freundschaftlichen geistigen Wettstreit gegeneinander an. Sechs Gründungsmitgleider der Klosterbeurer Schachfreunde sind auch heute noch beim Verein, zwei davon sind Vorsitzender Josef Kowanz aus Babenhausen und Hermann Happ aus Reichau. Die beiden wissen: Im Mittelpunkt des Vereinslebens steht nicht nur das populärste Brettspiel Europas, sondern auch Kameradschaft und Geselligkeit.

Der süddeutsche Schachmeister der Senioren, Ernst Albrecht, wohnte früher in Babenhausen. Er habe Kindern die Grundbegriffe des königlichen Spiels beigebracht und Wettbewerbe organisiert, erinnert sich Josef Kowanz. In Winterrieden hätten Simultanveranstaltungen stattgefunden, bei denen der mehrfache schwäbische Schachmeister und internationale Großmeister Karlheinz Achatz aus Augsburg gleichzeitig gegen 25 Denksportler angetreten sei.

Nachdem die Zahl der Spieler ständig zugenommen habe und die Räumlichkeiten der umliegenden Gasthäuser für die regelmäßigen Zusammenkünfte nicht mehr ausreichten, habe der damalige Turnierleiter Christian Häring aus Lauben einen eigenen Schachkeller eingerichtet, in dem die Freunde des königlichen Spiels in den Frühlings- und Herbstmonaten ihre regulären Übungsabende abhalten konnten.

Zwischendurch habe man aber auch Freundschaftskämpfe gegen andere Schachclubs ausgetragen, so gegen Jedesheim, Ottobeuren, Heimertingen, Krumbach und Memmingen, berichtet Gründungsmitglied Hermann Happ. Im Rahmen einer Freizeitveranstaltung des Fremdenverkehrs- und Verschönerungsvereins Babenhausen hätten Vorstandsmitglieder gängige Schachgebriffe wie Rochade, Patt oder en passant erklärt. In Anerkennung ihrer Verdienste um die Nachwuchsförderung seien die früheren Klosterbeurer Schachfreunde vom ehemaligen Landrat Dr. Hermann Haisch sowie vom Babenhauser Lionsclub mit Jugendpreisen ausgezeichnet worden. Die Begründung: Sie geben Kindern und Jugendlichen eine sinnvolle Freizeitbeschäftigung, die logisches und analytisches Denken sowie Scharfsinn und schöpferische Phantasie fördert. Die Kinder entwickelten dadurch Einfallsreichtum, Schach wirke also dem passiven Fernsehen und Videospielen entgegen, erklärt Vorsitzender Kowanz.

Clubraum im Gemeinschaftshaus

Als die ehemalige Volksschule Frickenhausen zum Dorfgemeinschaftshaus umgebaut wurde, habe die Gemeinde Lauben den Schachfreunden vor zwei Jahren einen eigenen Clubraum zur Verfügung gestellt. Dafür hätten sie zusammen mit der örtlichen Musikkapelle, der Freiwillige Feuerwehr, dem Männergesangverein, dem Christlichen Verein Junger Menschen (CVJM) und dem Gartenbauverein insgesamt 7 000 ehrenamtliche Arbeitsstunden in die Renovierung investiert. In einem gemeinsam mit dem örtlichen Gartenbauverein genützten Raum trifft sich der heutige Schachclub Frickenhausen jeden ersten Freitag im Monat. Neben der Vereinsmeisterschaft stehen regelmäßig Pokalturniere und Blitzmeisterschaften auf dem Programm.

Im 30-jährigen Jubiläumsjahr wünschen sich die Freunde des königlichen Spiels vor allem eins: Nachwuchs. Eine vom Bundesjugendministerium in Auftrag gegebene Studie habe herausgefunden, dass Schachspielen eine schnelle Auffassungsgabe, Kombinationsvermögen und Ausdauer vermittle. Diese Fähigkeiten seien auch im alltäglichen Leben ständig gefordert, informiert Vorsitzender Josef Kowanz. Dieser Denksport sei vor allem im Bereich Problemlösung sehr fordernd. Laut einer Studie verfügten Kinder, die Schach spielen, über mehr Disziplin in der Schule und lernten, Verantwortung für ihre Entscheidungen zu übernehmen.

Darüberhinaus habe das königliche Spiel auch eine künstlerische Komponente. Schließlich vermittle eine gelungene Kombination ein Erfolgserlebnis. Sowohl Intellekt als auch Intuition seien an diesem Spiel beteiligt.

Wer sich näher über Schach informieren möchte oder beim Schachclub Frickenhausen kostenlos mitspielen möchte, kann sich an Christian Häring, Telefon (0 83 36) 76 06 oder an Josef Kowanz, Telefon (0 83 33) 89 97 wenden.
